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Marktkommunikation

Höheres Tempo mit trägen Systemen – 
kann das gut gehen?
Die Rolle des Messstellenbetreibers wird immer wichtiger. Er liefert aus den intelligenten Messsys-
temen die notwendigen Massendaten und übernimmt im Auftrag anderer Marktrollen wichtige 
Schalthandlungen im Rahmen des netzdienlichen und marktdienlichen Flexibilitätsmanagements. 
Voraussetzung dafür ist ein rollenspezifisches, auf Massendaten und auf schnelle Prozesse der 
Marktkommunikation ausgelegtes IT-System.

Um kleinste Verbraucher und Erzeuger 
im Sinne der Energiewende in Netz und 
Markt zu integrieren, werden die Dienst-
leistungen der Messstellenbetreiber 
(MSB) immer wichtiger. Denn sie bilden 
die Schnittstelle zu diesen kleinsten Ein-
heiten, ohne die viele Prozesse der ande-
ren Marktrollen nicht ablaufen können. 
Die weiter steigende Verantwortung 
bedeutet für die MSB: größere Daten-
mengen, mehr Prozesse und gleichzei-
tig kürzere Antwort-/Lieferfristen. Für 
MSB empfiehlt es sich also, dauerhaft 
sinnvolle automatisierte Prozesse zu 
etablieren und die Verantwortung so 
weit wie möglich auf Software-Lösun-
gen zu übertragen, die ihnen zuverlässig 
die Arbeit abnehmen. Schnelligkeit und 
Massendatenfähigkeit sind dabei aus-
schlaggebend. Bewährte Verbrauchsab-
rechnungssysteme, in denen bei vielen 
Energieversorgungsunternehmen die 
MSB-Prozesse bisher mitabgewickelt 
werden, stoßen oft bereits heute an ihre 
Grenzen. Um den MSB zukunftsfähig zu 
machen, benötigt er ein leistungsfähi-
ges schnelles IT-System, bevor es mit 
den Massendaten aus den intelligenten 
Messsystemen richtig los geht.

Messstellenbetreiber als tragende 
Säule mit steigender Verantwortung

Da die MSB inzwischen unter anderem 
für die Lieferung qualitativ hochwertiger 
Messdaten an die anderen Marktrollen 
verantwortlich sind und Schaltdienst-
leistungen in der Niederspannungsebe-
ne erbringen, gilt: ob stabile Netze, kor-
rekte Bilanzierung und Beschaffung – 
ohne die Leistungen des MSB läuft gar 
nichts. Und die muss er immer schneller 
liefern. Falsche oder fehlende Messdaten 
können schon heute gravierende Folgen 
für Netz und Markt haben.

Auch in der Regulierung manifestiert 
sich der MSB als zentrale unabhängige 

Rolle. Als Schnittstelle zu den Endkun-
den beziehungsweise zu den kleinsten 
Verbrauchs- und Erzeugungseinheiten 
ist er an der Durchführung sehr vieler 
anstehender Regularien beteiligt, die 
ihn noch stärker in die Pflicht nehmen 
und unter (Zeit-)Druck setzen werden. 
Das Gelingen der Energiewende liegt 
(auch) auf den Schultern der MSB, da die 
so dringend nötige Digitalisierung der 
Niederspannungsebene ohne sie nicht 
gelingen kann.

Die MSB werden sowohl mit steigen-
den Datenmengen umgehen müssen, 
als auch mit einer größeren Zahl an 
Prozessen, die es in steigendem Tem-
po abzuarbeiten gilt  – Datenkommu-
nikation innerhalb von Sekunden und 
Ad-hoc-Schaltungen.

Außerdem sind oft die MSB innerhalb 
der EVU die internen Datendienstleister, 
die Daten für wettbewerbliche Angebo-
te bereitstellen, mit denen sie in einer 
deutlich aggressiveren Marktsituation 
konkurrenzfähig bleiben können.

Für die EVU bedeutet dies einen Mind 
Change: Waren bisher die Verteilnetz-
betreiber (VNB) die zentrale Datendreh-
scheibe, so sind es nun die Messstellen-
betreiber. Gleichzeitig ist die Verant-
wortung der VNB in anderen Bereichen 
gestiegen, und ihre Aufgaben und Ent-
scheidungen hängen immer stärker von 
der Ausführung durch die MSB ab, die 
dafür ein dediziertes IT-System benöti-
gen. Je frühzeitiger die EVU diesen Mind 
Change vollziehen, desto einfacher und 
kostengünstiger ist die Anpassung der 
Prozesse und IT-Systeme.

GNDEW, §14a EnWG, Universalbestell-
prozess & Co: Konsequenzen für Netz- 
und Messstellenbetreiber

Aktuelle und anstehende Novellen be-
ziehungsweise Einführungen von Regu-

larien eröffnen entscheidende Spielräu-
me zum Erschließen von Flexibilitäten 
in großem Umfang, stellen Netz- und 
Messstellenbetreiber aber vor einen he-
rausfordernden Pflichtteil. Der Hard-
ware-Rollout ist dabei noch die ein-
fachste Übung  – viel schwieriger sind 
die IT-strategischen Entscheidungen, 
denn wenn bald die intelligenten Mess-
systeme massenhaft Daten liefern, müs-
sen die IT-Lösungen der EVU damit um-
gehen können.

Gesetz zum Neustart der Digitalisierung 
der Energiewende (GNDEW)
Um den Rollout intelligenter Messsyste-
me zu beschleunigen, werden mit dem 
GNDEW einige Vorgaben aus dem Mess-
stellenbetriebsgesetz (MsBG) gelockert, 
die den Prozess bisher erschwert haben. 
Das Gesetz soll nun für die schnellere 
Etablierung intelligenter Messsysteme 
und einen sicheren und kosteneffizien-
ten Einsatz sorgen.

MSB dürfen bereits jetzt mit einem agi-
len Rollout starten. Ihre Herausforde-
rungen liegen dabei nicht nur in der 
wirtschaftlichen Planung und Durch-
führung des Geräte-Rollouts, sondern 
vor allem im Aufrüsten ihrer IT-Lösung 
zur Sicherstellung der Reaktions- und 
Leistungsfähigkeit. Neue Marktregeln 
werden teilweise Ad-hoc-Reaktionen 
erfordern – Stichwort »schnelle Markt-
kommunikation«. Ab 2025 müssen die 
MSB beziehungsweise ihre IT-Lösungen 
für dynamische Tarife und Submetering 
gerüstet sein.

Novellierung des §14a EnWG
Ab dem 1. Januar 2024 sind alle Verteil-
netzbetreiber verpflichtet, ausnahms-
los alle neuen Wärmepumpen und Wall-
boxen unverzüglich anzuschließen. Im 
Gegenzug dürfen sie aktiv steuernd 
eingreifen, um Überlastungen loka-
ler Netzleitungsstränge zu vermeiden. 
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Dazu müssen sie den Zustand des Nie-
derspannungsnetzes detailliert über-
wachen und die Leitungsstränge ziel-
genau, zum Teil ad hoc, vor Überlastun-
gen schützen.

Netz- und Messstellenbetreiber können 
diesen neuen bidirektionalen Prozess 
eines netzdienlichen Flexibilitätsma-
nagements nur gemeinsam abwickeln: 
Der MSB muss in kurzen Zeitintervallen 
Messdaten aus der Niederspannung an 
den VNB liefern; dieser analysiert die 
Daten mithilfe seiner Software, erkennt 
vorausschauend mögliche Engpässe, be-
rechnet passende präventive Maßnah-
men und gibt sie zur Schaltung wiede-
rum an den MSB, der sie über den CLS-
Kanal (Controllable Local Systems) des 
intelligenten Messsystems absetzt. Der 
MSB muss also künftig neben passiven 
Schaltprodukten auch aktive Schalt-
produkte über einen Universalbestell-
prozess anbieten, damit der Verteilnetz-
betreiber in die Niederspannungsebene 
eingreifen kann. Der gesamte Prozess 
muss 24/7 automatisiert und reibungs-
los funktionieren, um die Versorgungs-
sicherheit zu gewährleisten.

Perspektivisch wird zu diesem netz-
dienlichen Flexibilitätsmanagement 
ein marktdienliches hinzukommen, das 
die Daten und Schaltprodukte des MSB 
erfordert.

Universalbestellprozess
Mit zunehmendem Funktionsumfang 
der intelligenten Messsysteme kön-
nen und müssen die MSB den anderen 
Marktakteuren weitere neue Leistungen 
(Mess- und Schaltprodukte) anbieten. 
Um die damit verbundenen Prozesse zu 
standardisieren und so eine massenge-
schäftstaugliche Abwicklung mit mög-
lichst hohem Automatisierungsgrad zu 
ermöglichen, gilt seit 1. Oktober 2023 
der neue Universalbestellprozess (Fest-
legungsverfahren zur prozessualen Ab-
wicklung von Steuerungshandlungen in 
Verbindung mit intelligenten Messsys-
temen (iMS)).

Festgelegt werden unter anderem An-
gebots-, Bestell-, Reklamations-, Konfi-
gurations- sowie Abrechnungsprozesse. 
Damit können Netzbetreiber und Liefe-
ranten die für ihre Zwecke benötigten 
Daten und Schaltprodukte standardi-
siert bei den MSB beschaffen, um zum 
Beispiel Netzengpässe zu erkennen und 
zu vermeiden oder um dynamische Ta-
rife anzubieten. MSB müssen zum Bei-
spiel Netzzustandsdaten sowie Ist-Ein-
speiseleistungen übermitteln und ab 
dem 1. April 2024 Schaltbefehle von 
Netzbetreibern oder Lieferanten ent-
gegennehmen sowie Anlagen und Ver-
brauchseinrichtungen über intelligente 
Messsysteme steuern.

Einige der Leistungen (Datenlieferun-
gen, Schaltprodukte) sind ad hoc zu er-
bringen. Das bedeutet, dass MSB bei 
Auftragseingang sehr schnell die betei-
ligten Gateways identifizieren müssen, 
um daraus die angefragten Daten zu lie-
fern oder Schaltungen durchzuführen.

IT-Strategie und passende Software-
Lösungen für sekundenschnelle 
Prozesse

Bisher wickeln viele EVU die MSB-Pro-
zesse rund um die Messdaten im Ver-
brauchsabrechnungssystem (VA) mit ab. 
Da es sich dabei im Wesentlichen um 
monatliche oder gar jährliche Prozesse 
und eine genauso übersichtliche und 
gut handhabbare Datenmenge handel-
te, war dies bisher unproblematisch.

Die neuen Marktregeln erfordern al-
lerdings die Verarbeitung von Massen-
daten aus perspektivisch Millionen an 
intelligenten Messsystemen sowie teil-
weise Ad-hoc-Reaktionen aus den IT-Sys-
temen der EVU – und zwar rund um die 
Uhr und auch am Wochenende. Um-
ständliche zeitintensive Datenabfrage-
prozesse auf mehreren verteilten IT-Sys-
temen sind genauso zu vermeiden, wie 
Abfragen aus langsamen älteren Sys-
temen, die keine schnellen Reaktionen 
liefern können, weil sie nie dafür ent-
wickelt wurden.
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IT-Lösung für zukünftige 
Anforderungen: Ein neuer Ansatz
Was nun also? EVU sollten sich fragen, 
ob das Verbrauchsabrechnungssystem, 
das auf monatliche oder jährliche Ab-
rechnungen ausgelegt ist, zuverlässig 
und schnell Massendaten aus intelligen-
ten Messsystemen verarbeiten können 
wird (und ob dieser Weg wirklich noch 
zukunftssicher ist). Kann man mit dem 
VA-System und manueller Arbeit durch 
das vorhandene Personal die geforderte 
Geschwindigkeit in der Datenkommu-
nikation sowie die 24/7-Verfügbarkeit 
erreichen? Zusatzfrage: Wäre es nicht 
sinnvoller, die Stammdatenhaltung 
und die schnellen Prozesse der Markt-
kommunikation für die Rolle MSB in ein 
schnelles modernes MSB-IT-System zu 
verlagern, aus dem auch die langsame-

ren VA-Prozesse die notwendigen Daten 
ziehen können?

Was zunächst gewagt klingt, ist bei 
näherer Betrachtung der sinnvollste 
IT-strategische Lösungsansatz: Verlegt 
man die Stammdatenführung aus dem 
VA-System in ein eigenständiges MSB-
System, das speziell für die schnelle 
Abwicklung von Massenprozessen auf 
Massendaten entwickelt wurde, schafft 
man die besten Voraussetzungen für 
MSB, um auch in Zukunft schnell und re-
gelkonform handeln zu können. Gleich-
zeitig entstehen keine Nachteile für den 
Netzbetrieb und die Verbrauchsabrech-
nung, da das bestehende VA-System 
weiterhin für seine Kernaufgaben ge-
nutzt werden kann – mit dem einzigen 
Unterschied, dass es die (Stamm-)Daten 

aus dem MSB-System bezieht. Ziel ist al-
so nicht, das VA-System durch ein neu-
es MSB-System abzulösen, sondern das 
beste Zusammenspiel beider Systeme 
aufzusetzen, in dem beide ihre Berech-
tigung haben und ihre Kernaufgaben 
zuverlässig erledigen.

Ein solches stammdatenführendes 
hochautomatisiertes MSB-Cockpit, kom-
biniert mit einer Gateway-Administra-
tion und einem CLS-Management zur 
Verwaltung und Nutzung der Vielzahl an 
CLS-Kanälen, bildet das leistungsstarke 
Grundsystem für Messstellenbetreiber, 
mit dem sie auch angesichts kommen-
der Marktregeln, Massendaten und stei-
gendem Tempo handlungsfähig bleiben.

Je früher der Start, desto geringer die 
Kosten
Hat man sich entschieden, den MSB mit 
einem massendatenfähigen stamm-
datenführenden System auszustatten, 
gilt es, keine Zeit zu verlieren: Zu Be-
ginn lässt sich der vorhandene, relativ 
geringe Datenbestand leicht trennen/
migrieren und passend dem VA- bezie-
hungsweise MSB-System zuordnen. So-
bald mehr Massendaten aus intelligen-
ten Messsystemen erfasst werden, stei-
gen der Datenbestand und damit auch 
die Kosten für die Trennung rasant an. 
Mit der jetzt noch geringen Datenmenge 
können EVU die Prozesse im MSB-System 
testen und optimieren, um später für 
Massendaten gerüstet zu sein.

Verständlicherweise scheuen EVU die 
Kosten für ein neues MSB-System, aber: 
Je länger man wartet, desto teurer wird 
es unterm Strich. Denn die nötigen Mi-
grationsprojekte, um angewachsene 

Bild 1. IT-strategische Handlungs-
empfehlungen, um den Messstellenbetrieb 
zukunftssicher aufzustellen, vor allem 
hinsichtlich der Verarbeitung von 
Massendaten, der Automatisierung von 
Standardprozessen und der schnellen 
Marktkommunikation.
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Datenbestände zwischen VNB und MSB 
aufzuteilen und neuen spezifischen IT-
Systemen zuzuführen, werden immer 
größer.

Neue Geschäftsmodelle und 
wettbewerbliche Angebote
Eine reine MSB-Lösung außerhalb des 
VA-Systems ist auch die Basis für weite-
re Geschäftsmodelle, wie Submetering 
und andere wettbewerbliche Angebo-
te. So muss der Messstellenbetrieb kei-
ne teure Pflichtübung bleiben, sondern 
trägt zum Unternehmenserfolg bei. Wer 
mit einem eigenständigen MSB-System 
den grundzuständigen und den wett-
bewerblichen Messstellenbetrieb inklu-
sive neuer lukrativer (Dienstleistungs-)
Geschäftsmodelle parallel mit dem glei-
chen Personal im gleichen IT-System ab-
wickeln kann, dem öffnen sich neue zu-
kunftsfähige Türen. 

Und spätestens, wenn ab 2025 alle 
Stromversorger verpflichtet sind, dyna-
mische Tarife anzubieten, wird der Ver-
trieb stark auf die schnellen Leistungen 
des MSB angewiesen sein. Bis dahin soll-
ten die neuen MSB-Prozesse und das da-
hinterstehende IT-System etabliert und 
praxiserprobt sein.

Fazit: Übergang in die »neue Welt«

In Zukunft werden Digitalisierung, 
Automatisierung sowie immer enger 
getaktete regelkonforme Datenaus-

tausch- und Schaltprozesse noch stär-
ker gefordert werden. Der MSB bildet die 
wichtigste Schnittstelle zu den kleins-
ten Verbrauchseinheiten bei den Kun-
den und muss schnell, flexibel und zu-
verlässig handeln können.

Oft sind die herkömmlichen Verbrauchs-
abrechnungssysteme der EVU mit Mas-
sendaten, hohen Mengen an Standard-
prozessen und Ad-hoc-Reaktionen über-
fordert. Ihre Leistungsfähigkeit reicht 
nicht aus, sie sind schlicht zu langsam 
für die neuen Anforderungen.

Rollenspezifische MSB-Systeme hin-
gegen sind auf die Automatisierung 
von Standardprozessen ausgelegt und 
arbeiten rund um die Uhr, auch am Wo-
chenende. Sie geben den MSB nicht nur 
regulatorische Sicherheit, sondern sind 
auch eine Basis für neue Geschäftsmo-
delle und bieten langfristig die Flexibili-
tät, auf neue Anforderungen aus Gesetz 
und Markt – zum Beispiel dynamische 
Tarife – reagieren zu können.

Einige Empfehlungen, damit den EVU 
der IT-technische Übergang von der al-
ten Welt (mit einem führenden VA-Sys-
tem, mit dem auch der MSB arbeitet) 
in die neue Welt (mit einem modernen 
MSB-System als zentrale Datendreh-
scheibe) gelingt (Bild 1):

 ▖ Stammdaten im MSB-System  
führen, um kurze Reaktionszeiten  
erfüllen zu können

 ▖ IT-Lösungen für MSB und VA  
trennen, nicht ablösen oder ersetzen

 ▖ IT-Lösungen so früh wie möglich 
trennen, um Kosten zu vermeiden

 ▖ hohen Automatisierungsgrad 
anvisieren.

Es bleibt nur noch wenig Zeit, schnelle 
Prozesse und IT-Lösungen einzuführen, 
in der Praxis zu testen und einen mög-
lichst hohen Automatisierungsgrad für 
die Verarbeitung von Massendaten zu 
erreichen. EVU stehen vor der Wahl: alte 
oder neue Welt?

Danny Frech,  
Vertrieb Metering-Lösungen, 
KISTERS AG

Astrid Beckers,  
Marketing-Leitung,  
KISTERS AG

>> vertrieb-energie@kisters.de

>> https://energie.kisters.de

Anzeige

Die Zukunft 
des intelligenten 
Verteilnetz-Managements 
Aidon revolutioniert das 
Trafostations-Monitoring
und das Netzmanagement.

Früher zentrale Energieversorgung, 
heute dezentrale Erzeugung und 
volatile Nachfrage. 

Unsere Lösung:
• Predictive Maintenance und  

proaktives Nsp-Netzmanagement
• Anbindung von Sensoren: Temp, 

Feuchte, Kurzschlussanzeiger, 
Türöffnung

• Einfache Integration in  
Kartenübersichten und 
Drittsysteme  

 Messwesen + Abrechnung

mailto:vertrieb-energie@kisters.de
https://energie.kisters.de



